des Gro sherzogth ums Poſen. 


5 Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D e der & Comp. 
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Berlin den 22. Auguſt. Se. Excellenz der 
wirkliche Geheime Staats und Kabinetsmintſter, 
Graf v. Beruſtorff, iſt nach Wien abgegangen. 
Se. Excellenz der Staatsminiſter Freiherr don 
Hum boldk, iſt von Köthen; Se. Excellenz der 
Generallicutenaut, Chef der Gendarmerie und 
Kommandant hieſiger Neſidenz, von Brau⸗ 
chit ſch, von Frankfurt a. d. O., und ver Kaiſerl. 
Ruſſiſche Fele er Gawelowski, als Kourier 
aus dem Haag hier angekommen. Letzterer iſt als 
Kourier nach Warſchau abgegangen, >; 
Der Gehrde Legationsrath, dieſſeitige außeror⸗ 
eutlige Geſandte und bevollmächtigte Muiſter am 
Königl. Schwediſchen Hofe, von Tarrach, iſt 
nach Stockholm abgegangen. 3 3 
Der Kong Bramofiide Legatiousſekretair Graf 
bon Gabriac, iſt als Kourier von St. Peters⸗ 
burg nach Paris hier durch egangen. i 
8 9 
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u u s I a n d. 
De unt ſ ch lan d. 


Gage 


Vom Main den 15. Augu Die Stadt Bam⸗ 


berg beſch wert ſich uͤber die zu häufig auf einander 
olgenden und oft neben inander beſtehenden Kol⸗ 

Leiten und A frufe zu, milden Beitragen. 

5 A bem Hofthegter zu Dar qiſtadteiſt die Oper 
Ga Jreiſch g mit einem Aufwand bon 30000 
0 Alden aufgeführt worden, \ a 


8 


Mitwoch den 28. Auguſt. 


Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
. 


Münden den 13. Auguſt. Die hieſige Polls 

ei warnt das Publikum vor dem Ankaufe und 
ragen der fogenannten Wiener Patenthüte, 9 5 

dem fie, durch eine Miſchung von Bleiweiß und an⸗ 
deren (RB en Ba „ beim Tragen, vorzugt 
aber beim Zuſchneiden und Verfertigen derſelben, 
den Putzmacherinnen ſehr gefährlich werden konnen. 
Frankfurt den 17. Auguſt. In der Gegend 
von Landau ziehen anze Gemeinden auf den Maus 
ſefang aus; jeder Dürger muß täglich. 800 Stuck 
todt einliefern. Spelulative Jungen fangen für 
Rechnung der wohlhabenderen Buͤrger das tägliche 
Quantum, und verdienen ſich ſeit mehreren Wochen 

ihren Lebensunterhalt damit, 
Das Journal de Fran fert theilt einen Artikel 
aus Wien vom 9. Auguſt mit, in welchem die in 
dem Jourual des Dehats vom 24. Juli, über Ort 
und Zeit des künftigen Kongreſſes, enthaltenen An⸗ 
gaben olderlegt werden. Zuerſt, heißt es darin, 
iſt es falſch, daß Deſtreich Wien als Verſammlungs⸗ 
Mlatz vorgeſchlagen, und daß andere Mächte Flo⸗ 
renz gewuͤnſcht haben. Die Wahrheit iſt, daß man 
in den Konferenzen von Laybach übereingekommen 
war daß eine neue Zuſamumenkunft der Monarchen 
und Miniſter zu Florenz im Monate September 
1822 ſtatt haben ſollte. Mehrere Ruck ichten ver⸗ 

aulaßten ſpaͤter die Kabinekte, Verong anſtatt Flo⸗ 
renz zu wählen; und Se. Maj der Kalſer⸗ von 
Naßlaßd wiligten in dieſe Veranderung, ſobald ſie 
Ihnen, vorgeſchlagen wurde. Es hatte hierüber 
weder Ungewißheit noch getheüte Anſicht ſtatt. — 
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Es iſt ganz falſch, daß der Kongreß nur aus Mi⸗ 
niſtern beſtehen werde. — Wir haben hinläuglichen 
Grund zu glauben, daß außer den beiden Kaiſern, 
auch Se. Maj. der Koͤnig von Preußen Sich in 


höchfteigner Perſon zum Kongreſſe begeben werde. 


Leipzig den 20. Auguſt. Briefe aus Bitolia 
vom 24. Juli melden, daß Churſchid Paſcha von 
den Griechen in den Eugpaͤſſen von Patraſick, un⸗ 
weit Zituni, geſchlagen und ſein Heer gaͤnzlich zer⸗ 
ſtreut worden ſei. Odyſſeus folk in dieſem Kampfe 
gefallen ſeyn. (Dieſe Nachricht bedarf wohl noch 
ſehr der Veſtaͤtigung, da die neueſten Berichte aus 
Wien daruber ſchweigen.) 5 155 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 11. Auguſt. Die nach Verona ge⸗ 
henden Diplomatiker haben ſchon Quartiere beſtellt, 
und der Ruſſiſche Geſandte hat einen eigenen Veam⸗ 
ten hingeſendet, um die Wohnungen fuͤr S. M. 
den Kaiſer Alexander, die Miniſter und die Umge⸗ 
bung Sr. Maj. zu miethen. — Der F. M. L., 
Prinz Philipp von Heſſen Homburg, ſoll von Nea⸗ 

el hieher berufen werden, um Se. Maj. den Kai⸗ 
Fer von Rußland zu begleiten. f 75 7 

Den 17. Auguft. Oer Oeſtr. Beob. enthält 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. Juli, von 
denen wir hier das Weſentliche geben. N 

Die Törkiſche Flotte hat in dieſen Tagen die Sta⸗ 
tion von Tenedos verlaſſen, nachdem ſie ſammtli⸗ 
che von hier aus ihr zugeſendeten Verſtaͤrkungen an 


ſich gezogen. Sie ſoll ſich zunächft nach Patras 


begeben, um den neuen Großadmiral Kara Meh⸗ 
med Paſcha an Bord zu nehmen. Er ſoll neuer⸗ 
lich gegen das Inſurgentenkorps, welches Patras 
zu Lande blockirt, ſehr vortheilhafte Ausfaͤlle ge⸗ 
than haben. Die Egyptiſch⸗Algieriſche Flotte war 
am 14. Juli in den Gewaͤſſern von Samos geſehen 
worden. Was von den Landungen Me Flotte auf 
verſchiedenen Inſeln des Archipels erzaͤhlt wird, hat 
ſich nicht beſtaͤtiget; außer einem Aufenthalt vor 
Kandia, wo ſie einige hundert Mann bei Suda ans 
Land ſetzte, die ſogleich mit den Inſurgenten ins 
Gefecht kamen, ſcheint ſie nirgends etwas unter⸗ 
nommen zu haben. 

Die Citadellen von Athen und Napoli di Roma⸗ 
nia haben ungefähr zu gleicher Zeit kapitulirt. Die 
Kapitulation der erſten ward am 22. Juli abge⸗ 
ſchloſſen. Nach den darin feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen war der Garniſon voͤllig freier Abzug geſichert. 
Sie ſoll nichts deſto weniger gleich nahe ermor⸗ 
det worden ſeyn. — Coron, Modon und Patras 
wurden forfdauernd von den Inſurgenten blodirk. 
Dies war ungefaͤhr der Stand der Dinge, als man 
hier von den neueſten Operationen des Seraskiers 


Churſchid Paſcha Nachricht erhielt. Man hafte eine 


Zeitlang geglaubt, er fi durch bie in Abanen theils 
von den lioten, theils von Griechiſchen Inſur⸗ 
gentenkorps bewirkten Diverſionen aufgehalten wor⸗ 
den; es ergiebt ſich aber, daß dies nicht der Fall 
war. Churſchid Paſcha hatte die Führung des 
Krieges in Albanien dem Paſcha von Arta ͤberlaſ⸗ 
— „der mit einem Korps von 6800 Mann in der 

itte des Monats Juli die Jnſurgenten angegrif⸗ 
fen, und namhafte Siege uͤber dieſelben erfochten 
haben ſoll, wovon uns jedoch alle nähern Data 
noch abgehen. Ju der Zwiſchenzeit war Churſchid 
Paſcha mit der Haupkärmee von 40,000 Mann 
(nach andern Nachrichten ſoll ſie noch zahlreicher 
122 nach Theſſalien marſchiet, uber Zeitun, wo 
die Inſurgenten eine harte Niederlage erlitten haben 
ſollen, durch die Termopylen vorgedrungen, und 


hatte hierauf Livadia und Salona beſetzt, auch nach 


fpäteren Briefen Theben und Athen wieder einge⸗ 
nommen. TER 
Aus Korfu find Berichte vom 24., 27. und 20. 


Juli eingelaufen, die folgende Neuigkeiten liefern 5 


Die Griechen hatten bei Vetta (2 Meilen v. Arta) 
viele Verſchanzungen errichtet, und 2 Lager bil 
bet, wovon das eine das Helleniſche, das andere 
das Philhelleniſche hieß. In dem letztern ſtanden. 
die Deutſchen und andere Freiwilligen unter dem 
General Normann, 280 Mann ſtark, mit zwei 
Nan und vielem Kriegsgepaͤck. — Am 16. d. 
k. griffen die Türken in drei Abtheilungen die bei⸗ 
den Lager an. Die Verſchanzungen wurden eine 
Zeitlang mit Hartuäckigkeit vertheidigt, und die 
Türken erlitten großen Verluſt. Bald aber dran⸗ 
gen die Albaneſer mit ſolchem Ungeſtüm vorwärts, 
daß aller Widerſtand aufhoͤrte. — Der erſte Angriff 
war gegen die Philhellenen gerichtet. Nach einer 
tapfern aber fruchtloſen Vertheidigung ihres Pos 
ſtens waren fie in einer Stunde größtentheils auf. 
gerieben. Von den 289 Mann blieben 150 auf 
dem Platze. Mit ungefähr 79 retteten ſich Gene 
ral Normann und Sberſilieutenant Gubernati in 
die Gebirge bei Combotti; die übrigen wurden ges 
fangen, nach Arta gebracht und an verſchiedenen 
Stellen der Stadt hingerichtet. Am 18. zogen die 
Albaneſer mit vieler Beute und zahlreichen Sieges⸗ 
zeichen in Arta ein Unter den letztern erkannte 
man eine Menge Europäifcyer Dekorationen. Im 
Gepock der Philhellenen fand ſich auch der dem 
Gen. Normann am 8. Dezbr. 1821 von dem Aus⸗ 
ſchuſſe der Griechenfreunde zu Stuttgart ausgefer⸗ 
Na nebſt vielen Zeugniſſen über die von den 
itgliedern diefer Heinen Legion in frühern Krie⸗ 
2 geleiſteten ruͤhmlichen Dienſte. Fach dem Ge⸗ 
echt vom 16., welches die Türken als einen enk 
ſcheidenden Sieg betrachten, obgleich der Krieg in 
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Mbanien zent BERN 8 iſt, beſtzten die Nen gehörten 


Albaneſer die wichtige Stellung von Petta. Boz⸗ 
ari und General Normann (Gubernati ſoll auf der 
fe umgekommen ſeyn) warfen ſich mit dem 
eberreſt ihrer zerſtreuten Truppen in die ſchwer zu⸗ 
gaͤnglichen Schluchten des Gebirges von Macrono⸗ 
ra. — Die Türken griffen am 18. eine andere 
Stellung der Griechen in der Nähe von Suli an, 
wo fie aber mit namhaftem Verluſte zurückgeſchla⸗ 
gen wurden. 8 326 5 
Nach Berichten aus Jaſſy vom 2. Auguſt haben 
die Kaimakanis des neuen Hoſpodars den Türki⸗ 
ſchen Behoͤrden alle Cwwil⸗ und Kriminalgerichtsbar⸗ 
keit abgenommen und man bemerkt mit Vergnügen, 
daß kein Tüͤrkiſcher Truppenchef dieſer Maaßregel 
irgend ein Hinderniß in den Weg legte. Osman 
Paſcha (ver bisherige Dheranführer der Truppen in 
der Moldau) erhielt durch einen Ferman der Pforte 
das Paſchalik von Eskiſchehr, wird aber bis zur 
Ankunft des Furſten in der Moldau bleiben. — Die 
98 ziehen von allen Seiten nach der Donau. 
m 22. Juli paſſirten die 4000 Janitſcharen, die 
bisher in und um Jaſſy geſtanden hatten, die Stadt 
Burlat, und begaben ſich uͤber Tekudſch nach 
Brailow. N 
Am 29. Juli langte der Ruſſiſch⸗Kaiſerliche kom⸗ 
mandirende General der zweiten Armee, Graf Witt⸗ 
genſtein, mit einem zahlreichen Gefolge in Veſſa⸗ 
rabien an, hielt am 29. und 30. große Heerſchau 
über die bei Slotyn und Belz im Lager geſtandenen 
Truppen und kehrte am nämlichen Tage über Ti⸗ 
raspol nach Tulczyn zurück. Nach dieſer Heer⸗ 


ſchau gingen die meiſten Ruſſiſchen Truppen, nebſt 


49 ken, deren Dienſtzeit zu Ende war, über 
0 W und es blieb in Beſſarabien nur die 
gewohnliche Garniſon, zu welcher vier Koſakenre⸗ 

i unter | 
Aden, und die durch ein Regiment Jaͤger aus 
deſſa verſtaͤrkt werden ſoll. 

Kbnigret Pole n. 
Warſchau den 20. Auguſt. Ein Theil der 
„Reiſeequipage Sr. Majeſtaͤt unſers Königs iſt be⸗ 
reits hier eingetroffen, und wir leben der frohen 
Hoffnung, Allerhöchſldieſelben werden uns bald 
mit Ihrer Gegenwart begluͤcken. f 
5 Nieder lande. 
Brüffel den 17, Auguſt. Auf die, mit dem 

Brittiſchen Kabinerefourier Silveſter, am 14. Au⸗ 
uſt Abends hier eingetroffene Nachricht vom plotz⸗ 
ichen Tode des Marquis von Londonderry, reifte 

der Herzog v. Wellington den folgenden Morgen 

nach London zurück. f 

ö Großbritannien. 


London den ı 3. Auguſt. Es iſt vemerkenswerth, 
daß Boſtap arte and die zwer Männer Englands, 


4 in verſchiedener Art zu feinen größten Bekaͤm⸗ 


dem Befehl des Oberſten Bigidow 


n, Lord Londonderry in der Robe, und 
erzog Wellington als Feldherr, in 5 und 
dewſelben Jahre, 1769, geboren wurden. — Der 
Mormwag⸗Ehroulkle ſagt vom Marg. v. Londonder⸗ 
ry: Er beſaß einen nicht gemeinen Grad von 
Scharfblick und bewies unter ſchwierigen Verhälk⸗ 
niſſen, faſt immer, Gegenwart des Geiſtes und 
vielen Takt. Ohne eigentliche Beredſamkeit, ohne 
Talent ſogar, den einzelnen Partien ſeiner Reden 
logiſche Anordnung zu geben, ja, was noch mehr 
il, mit einem Ausdrucke, der aller Kritik Hohn 
ſorach und von höchft poſſirlichen (most ludierous) 
Sprachfehleen ftroßte, war er dennoch ein Spre⸗ 
cher, der mächtige Wirkungen hervor ubringen ver⸗ 
ſtand. — Das öffentliche Leben des arg. v. Lon⸗ 
donderry umfaßt einen Zeitraum von 27. Jahren. 
Er kan gleich aufaͤnglich in die ſchwierige Stellung 
eines Erſten Staatsſekretairs von Irland. Welche 
Geſchicklichkeit und Feſtigkeit er in dem Iriſchen 
Aufſtande von 1798 bewies, iſt hinlänglich bekannt. 
Von den Beſchuldigungen, die man auf dieſen Theil 
ſeines offentlichen Lebeus wirft, ſprechen ihn ſogar 
die Times vollkommen frei. Der Antheil, den er an 
der Staatsvereinigung Irlands mit England hatte, 
macht eine der glanzendften Stellen ſeines Lebens. 
Seit dieſer Zeit beſteht ein Geſammt⸗Parlament 
(Reichs⸗ Parlament, Imperial Parliament), da 
fruher Irlaud ein eigenes Parlament hatte, zu 
ee, ur ene ae Betrauerte ch 

ollendung feiner a if tudi = 
Dre ug 9 fein ademiſchen Studien er⸗ 
York en 14 We. de un | 
en 14. Auguſt. au will i 
behaupten, der Kaiſer von Rußland weg f 
Monate in Italien aufhalten, und am längſten in 
Rom und Neapel verweilen. Dieſes foll ein Grund 
zum langeren Aufenthalt des Grafen Blacas in 
Italien ſeyn. Der Herzog Laval Montmorency 
hat ſeine Abſchiedsaudienz beim König noch nicht 
ehabt. Man erwartet viel von der Zuſammen⸗ 
unft des Ruſſiſchen Kaiſers mit dem Papſte, und 
will ſich von dem Aufenthalte des Kaifers viel für 
die Politik und die künftigen Schickſale von Ita⸗ 
lien verſprechen. e 3 
Em Schreiben aus Poitiers meldet, daß ſich der 
General Berton unablaͤßig mit Schrliben beſchaͤf⸗ 
tigt. Er ſieht feinen Tod voraus, und beſchwert 
ſich nur, daß man ſeine Soͤhne nicht zu ihm gelaſ⸗ 
5 habe. (Sie haben, wie es heißt, die Erlaub⸗ 
ni erhalten.) Tag und Nacht halten 2 Gendar⸗ 
men in ſeinem Zimmer Wache. Im Vorzimmer 


„befinden ſich zwei bewaffnete Schließer. Ueberdies 
iſt ſem Gefangniß noch vermiittelſt drei kleiner Vor⸗ 
zimmer, welche von 3 Schließern bewacht werden, 


von aller Verbindung mit den aͤußern Poſten abge⸗ 
ſchnitten. Die Wache von außen, aus 60 M, be⸗ 


\ 


ſtehend, wird zweimal des Tages, die innere alle 
Stunden abgeldfet, 3 

Dem Vernehmen nach dürfte der Ruſſiſche Am⸗ 
baſſadeur, Graf Bozzo di Borgo, eine Reiſe nach 
Wien antreten. 15 Er 

Es ift Thatſache, daß fich in der Deputirtenkam⸗ 
mer die Partyeien ſeit mehreren Jahren nicht fo 
entkſchieden einander entgegengeſtellt haben, als am 
Schluſſe dieſer Seſſion, und es daher ſehr gut ſeyn 
mag, daß fie naͤchſtens beendiget werde. 

Ein gewiſſer Maillard, Exadjudant, der vor ei⸗ 
niger Zeit aus Spanien, wohin er mit einigen Auf: 
rührern geflüchtet war, nach St. Jean Pied de 
Port (Franz. Graͤnze) zuruͤckkam und im Namen 
Napoleons II. Proklamationen austheilte, und Sol⸗ 
daten anzuwerben verfuchte, dort ergriffen und nach 
Bayonne abgeführt ward, iſt daſelbſt zu Anfang die⸗ 
ſes Monats zum Tode und fein Gefaͤhrte Larmanie 
zu gjähriger Gefangenſchaft verurtheilt worden. 
Im ſüͤdlichen Frankreich darf ſich kein Engländer 
ſehen laſſen, ſo ſehr iſt man gegen ſie aufgebracht. 
Die fünf im Vortrag des General-Prokurators 
von Poitiers angefchuldigten Deputirten waren an⸗ 


faͤnglich entſchloſſen, gar nicht mehr die Kammer 


zu betreten; die Nathichläge ihrer Freunde und ei⸗ 

ene Ueberlegung haben ſie indeſſen auf andere Ge⸗ 
ſinnungen gebracht; ihre Abweſenheit würde nur 
ihrer Gegner Schadenfreude vermehrt haben. 

Am 31. Juli ſegelte die Eskadre unter den Be⸗ 
fehlen des Kontreadmirals Hamelin von Toulon 
ab. Der Kommandeur führt den Titel: Befehls⸗ 
haber der Seemacht Sr. Maj. im Mittellaͤndiſchen 
Meere. Die Eskadre beſteht aus dem Linienſchiff 
der Coloß, 2 Fregatten und 2 Korvetten. Das 
Linienſchiff Jean⸗Bart und eine Brigg ſtoßen von 


Breſt dazu. Auch heißt es, daß alle Königl. Schif⸗ 


fe in der Levante ſich mit ihr vereinigen werden. 
hre Beſtimmung ſoll ſeyn, an der Spaniſchen 
Küfte zu kreuzen. a 
Die miniſteriellen Blätter ſcheinen die Gemͤͤther 
auf das Einrücken der Armee in Spanien vorberei⸗ 
ten zu wollen; jeden Tag wiederholen ſie, daß es 
Pflicht des Koͤnigs von Frankreich ſei, in Spanien 
den unumſchraͤnkten Thron wieder herzuſtellen. Die 
Gemäßigteren der Ultra⸗Partei fügen, daß die Re⸗ 
de davon ſei, die Franzöfifche Verfaſſung nach 
Spanien überzupflanzen, Einſtweilen fährt man 
Di die Spaniſchen Aufrührer mit Geld und 
affen zu verſehen. Die Ultra⸗Partei mochte 
gern mit Spanien verfahren, wie mit Italien ge⸗ 
chehen iſt; aber das Spaniſche Volk dat Gefühl 
für Unabhängigkeit, und einen krotzigen Muth, der 
zu widerſtehen weiß. 5 „ 
Man verſichert, daß die Spanier, im Fall fie 


‚unter feinem Befehl. 


durch die Flucht oder einen andern unvorhergeſehe⸗ 
nen Umſtand ihres Königs beraubt e e 
ſchloſſen ſeyen, die Krone dem König von Portugal 
anzubieten und die Halbinſel unter Einem Haupte 


zu vereinigen. 

In Bayonne faͤhrt man fort, die Wälle aus zu⸗ 
beſſern, Kanonen aufzufahren und Schießuͤbungen 
mit der Artillerie zu halten. — Queſeda, heißt es, 
hat ungefähr 120 M. zu Fuß und 200 zu Pferde 
Er hält unzugaͤngliche Ber⸗ 
ge beſetzt, hat ſich darin verpalllſaßirt, macht haus 


ſige Ausfälle in die Thaͤter von Navarra, nimmt 


Pferde, Rindvieh, Waffen und 
mit einem Worte, alles was er bedarf und gebrau⸗ 
chen kann. Sobald er ſich verfolgt oder bedroht 
ſieht, zieht er ſich in ſeine Felſenburg zurück. 

e een . N 
Madrid den 6. Auguſt. Das netze Miniſte⸗ 
rium (ſ. Nr. 68. d. Z.) zählt lauter Exaltados zu 
Mitgliedern, und iſt auf dringende Vorſtellung des 
Kriegsminiſters Lopez Bannos ernannt worden. 
Ein hieſiges Blatt ſagt: Dieſe Ernennungen bieten 
die fieberite Bürgſchaft zur Befeſtigung des jetzigen 
Soſems dar. Das Vaterland wird nicht mehr zu 
furchten haben, daß man ih in wieder die chlingen 
lege, wodurch es feinem Untergange fo ar 
Es iſt gaͤnzlich zu vermuthen, daß ſich die erſten 
Handlungen des Miniſteriums durch die Zuſammen⸗ 
berufung der außerordentlichen Cortes und durch 
Ernennung patriotiſcher Männer zu politiſchen und 
militatriſchen Chefs der Provinzen auszeichnen 


Mundvorrath weg, 


werden. 


Der Unverſal enthält ein Schreiben Sr. Maj. 
an feinen Adjudanten, den General Zayas. Dem 
General hatte der Infant Don Francisco im Nas 


men Sr. Majeſtaͤt erklart: er habe nichts mehr im 
Pallaſt zu thun, er konne hingehen, wohin es ihm 


beliebe, Der König ſchreibt im Gegentheil, daß er 
mit ſeinem loyalen Betragen, mit ſeiner ne 


lichkeit an die Öffentliche Ordnung und an die K 


nigl. Familie vollkommen zufrieden ſei, und der 
General auf die Maaßregel des Sn nicht die 
mindeſte Ruͤckſicht zu nehmen habe. — Zayas hatte 
ſich beſonders in Aranjuez jüngft bei den unange⸗ 
1 . 9 Pallaſt durch Erhal⸗ 
tung der Ordnung unter dem Königl. 

mit Ernst ſehr verdient Königl. Hausgeſinde 
pleant⸗Abgeordneter aus 


Kuba zum vori 
25 5 uba zu igen Kon⸗ 


9 5 ; 
Von allen Seiten gelangen Adreffen an den de 


| 


nig. In allen wird er dor dem Abgrund gewarnt, 
in den ihn ſeine vorgeblichen Freunde zu ſtuͤrzen bes 
müht find, In der aus Barcelona heißt es: Wann 
werden Ew, Maj, Ihre wahre Lage einſehen, den 


gemacht, Er war Sup⸗ 
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Abgrund ſehen, wohin diejenigen Sie zu ſtürzen fu⸗ 
gen, die ſich unverſchämt ihrer Loyalität ruͤhmen? 
Sie ſind frei, Sire, ſprechen Sie mit den Spa⸗ 
niern, ſprechen Sie mit den fremden Fuͤrſten, und 
entfernen Sie ſo allen Verdacht; ſprechen Sie mit 
Ihren Feinden, die zu gleicher Zeit Feinde der Na⸗ 
tion und der Menfchheit find, und die ſich beſtre⸗ 
ben, Ihre Ehre zu verdunkeln, und Ihnen die Lie⸗ 
be der Spanier zu entziehen, die Ihnen theurer 
ſeyn muß, als der Glanz des Thrones. 5 
Mina iſt hier angekommen; er wird unverzuͤglich 
mit ſeinem Generalſtaab zu der Armee von Kata⸗ 
lonien abgehen. Eine Menge vormaliger Militairs 
bewerben ſich um die Ehre, in ſeiner Armee zu die⸗ 
nen. — Der Gardekapitain Salamanka iſt an der 
Graͤnze, wie er ſich über die Vidaſſoa ſetzen laſſen 
wollte, verhaftet und nach Madrid gebracht worden. 
Die ausſatzigen Garden ſollen (mit Ausſchluß 
derer, die der Verfaſſung treugeblieben find), mit 
Jubegriff der zwei Bataillone, die mit ihren Waffen 
abziehen durften, aufgelöſet, und die einzelnen 
Soldaten unter andere Regimenter vertheilt werden. 
Die Offiziere bekommen Ruͤckzugsgehalt. Von al⸗ 
lem dieſen ſind die unter Anklage geſtellten ausge⸗ 
nommen. Die der Verfaſſung treugebliebenen Of⸗ 
fiiere und Soldaten der Garde ſollen den Kern 


einer neuen Garde bilden. 
Die Staalszeitung enthält abermals ein Ver⸗ 
zeichniß mehrerer zum Verkauf gebrachten, „auf 
8,695,120 Realen angeſchlagenen Nafionalgüter, 
die aber 19,573,048 Realen eingebracht haben. 
Der König hatte dem Regiment Almanza Befehl 
ertheilt, zum Korps des General Empecinado zu ſto⸗ 
ßen, jedoch dieſen Befehl auf dringende Vorftellung 
der Liberalen, die e Getreuen gern in Madrid 
ollten, zurück genommen. 832 
e die im Schloß arbeitete, erlaubte 
es ſich, die Schildwache mit Steinen zu werfen. 
Der Soldat war ſchon eutſchloſſen, die erſte Per⸗ 
for, die ſich auf dem Balkon ſehen laſſen würde, 
niederzuſchießen, als der wachthabende a es 
erfuhr und verhötete. Ungeachtet der Konig 5 
unvorſichtige Mädchen gleich gefangen Kar ieß, 
hat der Vorfall doch zu viel böfem Geſchwaͤtz An⸗ 
Aa gegsden nn bli 
Man hat Briefe bekannt gemacht, die — ich 
bei einem Gardeoffizier, der im Kampfe fiel, ge⸗ 
funden ſeyn ſollen. Alle Umtriebe, die im Pallaſt 
wahrend den erſten Tagen des Julius ſtatt gefun⸗ 
den haben ſollen, ſind darin mik Nennung der Na⸗ 
men auseinander geſetzt. | 
Der Gardiſt Gabarda ift als Mörder des Lieute⸗ 
nants Landaburu, nachdem ihm die rechte Hand 
abgehauen, erwürgt worden. Er ſtarb fehr gefaßt, 


u 


5 jenen e 


hatte auch die That nicht eingeſtanden. Ein libe⸗ 
raler Offizier, Gusman, vertheidigte ihn, vorzuͤg⸗ 
lich durch Angriffe auf die Koͤnigl. Familie. Der 
Gardekapitain 1 ein Franzoſe, fol den Mann 
verleitet, ja eine angeſehene Perſon ſoll vom Bal⸗ 
kon aus, beim Morden Landaburus Beifall bezeigt 
haben. Das Volk verhielt ſich bei der ee 
ruhig, zeigte ſelbſt Mitleid, weil es nur ein Spfck 
der Verführung zu ſehen glaubttee. 
Nach einer autenfifchen Ueberſicht iſt die Zahl der 
Klöfter in Portugall 132, in welchen ſich 2980 
Nonnen, 912 Zöglinge und Novizen, und 1971 
dienende Frauen befinden. Die Einkünfte aller die: 
jer- weiblichen Kloͤſter belaufen ſich auf 432,18 
Milreis (der Milreis beträgt etwas über andertha 
Thlr.) Der Moͤnchskloͤſter find 420, worin 5621 
Individuen leben. Die Einkünfte aller Mönchskib⸗ 
ſter ſchlaͤgt man auf 248,5 13 Milreis an. 
8 a 1 > 
Rom den 3, Auguſt. Bei Gelegenheit der De⸗ 
batten uber die Bill des Herrn Canning. de 
Folge die katholiſchen Pairs Sitz und Stimme im 
auſe der Lords erhalten ſollten, hatte ſich ein 
Mitglied dieſes Hauſes erlaubt, zu ſagen, der jetzi⸗ 
e Pabſt habe einen intoleranten Karakter an den 
ag gelegt, indem er den Graͤbern der Evangeli⸗ 
> Ve, babe, 2 e 
Ibigen g rt haͤtten. g 
di Roma. wiperlegt ee indem s 
anfuͤhrt, daß alle Pabſte bis jetzt nichts weiter ge⸗ 
than hätten, als daß fie den Evangeliſchen erlaußt, 
ihre Todten auf dem Campo di Testaccio zu bes 
graben, daß Se. jetzt regierende Heiligkeit aber dieſe 
Erlaubniß nicht nur vollkommen beſtaͤtigt habe, 
ſondern ſogar auch den Evangeliſchen erlaubt haben 
wuͤrde, einen Theil des Campo di Testaccio als 
ihren Begrabnißplatz, mit Mauern zu umgeben, 
wenn nicht die Akademie di San Luca, die Akade⸗ 
mie der Kuͤnſte, und andere mit Erhaltung der Al⸗ 
terthuͤmer beſchaͤftigte Inſtitute, dargethan hatten, 
daß ſowohl durch die Mauern, als auch durch die 
Baͤume, mit welchen die Evangeliſchen ihre Gräber. 
zu umgeben pflegen, die Ausſicht auf die Pyrami⸗ 
de des Cajus Ceſtius, eines der herrlichſten Denk⸗ 5 
maͤler des alten Roms, welches dem Begraͤbniß⸗ 


n 1 gegenüber ſteht, ganzlich geſperrt wer⸗ 


den würde. Doch dieſer Umſtand hat Se. Heilig⸗ 
keit keineswegs abgehalten, dem Verlangen der 
Evangeliſchen, einen geſchloſſenen Begräbnißplaß , 
zu haben, zu willfahren, Hoͤchſtſelbe haben ſogar 
verordnet, daß gedachter Pyramide nicht ge 
gegentber 0 ſondern zur Se . n RER 
wenige Schritte von dem jetzigen ser 
Evangelijchen befimmber Begehbnißplahr unb war 


daß vielleicht ve 


a 
> 


auf Koſten der Regierung, mit Wonen tinfangen 
werde, wodurch wohl die Angabe des erwaͤhnken 
Parlamentsredners hinlänglich widerlegt ſeyn dürfte, 


Vermiſchte Nachrichten. a 
Poſen. Zwei hieſige Beamten, auf einer Reiſe 


von Deutſch⸗ 0 nach Poſen begriffen, 
haben in der dunklen von wenig Sternen erleuchte⸗ 


ten Nacht, vom 23. zum 24, d. M. um 23 Uhr 


eine ſeltene Naturerſcheinung beobachtet. Alle ent⸗ 
fernte Öegenftände wurden auf einmal ſo ſichtbar, 
wie bei dem hellſten Sonnenſchein. Aufgeſchreckt 
davon glaubten die Reiſenden, der Wagen habe 
durch irgend einen Zufall Feuer gefaßt, wurden 
aber bald gewahr, daß eine Feuerkugel langſam 
aus Weſten nach Oſten ziehend, dieſe Erleuchtung 
bewirkte, in einem Winkel von ohngefaͤhr 60 Grad 
von Oſten nach Weſten gerechnet, ſtehen blieb, und 


eine Menge kleinerer Feuerkugeln und Funken ſich 


aus ihr entwickelten und verloſchen. Der Streif, 
welchen die Feuerkugel hinter fh ließ, war lange 
noch ſich bar, und ch einem breiten weißen Ban⸗ 
de, das gegen 2 Minuten ſich nach und nach ver⸗ 
lor, und die Farbe der Atmosphäre wi f 
nahm. Die Farbe der Kugel, die Erleuchtung und 
Ausladung glich einem bengaliſchen Feuer. 

Die Krakauer polniſche Schauspieler Geſell⸗ 
ſchaft iſt hier aus Kaliſch bereits angekommen und 
wird am 31. d. M. auf den Grund eines mit der, 
für das Departement Poſen ausſchließlich konzeſſio⸗ 
mirten Schauſpielunternehmerin Madame Leutner, 
geſchloſſenen Abkommens, die Bühne mit der Oper 
„Johann von Paris“ eröffnen. Nach den verſchie⸗ 
denen uns vorliegenden Rezenſionen zu urtheilen, 
om ihre Leiſtungen lobenswerth, und da fie uͤber⸗ 
haupt nur beſſere Geſangſtücke aufzuführen beab⸗ 
ſichtiget, ſo wird das hieſige gemifipte Publikum 

leichen Genuß daran finden konnen. Sie giebt 
ur wenige Vorſtellungen. i 
Die Anzahl von 31 Buͤrgern und Einwohnern aus 
Trier, aus allen Standen, haben in einer Adreſfe 
an Se. Maj. den König, verſucht, die Unſchuld 
FJonk's auseinander zu ſetzen. 5 a 
Ein 5 6 8 Blatt erzählt ſchon vorlaut, 

rbuͤndete Truppen nach der Halbin⸗ 


+ 
x 


2 4 Bur een durften. e 


N bevorſtehende Kon are 
ſondern in Wien falt faden ſoll nicht in Verona, 


Eingeſandt.) 1207 6.55 
3 Ara - Pe aus Wien vom 
ö . J n den hieſi 
- Sul. Mar Schottky. 33 
„Geſtern beſuchte ich die Oper, aber 1 ider nicht 


1 


die italleniſche Oper; dieſe tapferen Künftler haben 


Mancher das Theater, 


chon ſeit dem 25. d. M. unſerer Kaiſerſtadt den 
Ruͤcken gewandt, und nur zu ſehr fuͤhlen Publikum 
und Kaffe ihre Abweſenheit. Man wählte zur letz⸗ 
ten Vorſtellung Corradin (Opera demi seria 


in due Alli), eine der lieblichſten u. anziehendſten 


Muſiken Roſſini's. Beſonders glänzte dabei Sig⸗ 
noro David (Corradin); er mußte manche Num⸗ 
mer wiederholen, und beim erſten Schritt auf die 
Bühne wurde er ſtets mit ungeſtümen Rufen und 
Klatſchen empfangen. Dieſen Abend ſaug er aber 
auch ganz beſonders ſchdu, er ſchien alle Kräfte ans 
zuwenden, uns am Schluſſe noch immer mehr zu 
entzuͤcken, uns ſeine Abreiſe noch ſchmerzlicher fuͤh⸗ 
len zu laſſen. Auch Signora Mombelli und Sig⸗ 
noro Ambrogi ſammelten ſich neue Lorbeern und je⸗ 
des mitwirkende Glied feierte den erhabenſten 


Triumph. Am Schluſſe wurden natürlich Alle ge⸗ 


rufen; doch Herr David mußte noch vier Mal er⸗ 
ſcheinen, bei ſeinem Anblick frohlockte die Menge 
und zeigte ihre größte Zufriedenheit mit all' ſeinen 
Leiſtungen durch unbändiges Schreien, Klatſchen, 

16. kurz man mußte faſt den Einſturz des 


r. Hauſes befürchten. Signoro David fchien ſehr ges 


bare wieder an Führe, und wußte für jo viele Huld fein Dankges 


fühl nicht auszudrücken. Mit Schmerz verließ gar 
0 ö und wunſchte die baldt 
Ruͤckkehr dieſer wahrhaft großen Kuͤnſtler. David 


fuhr gleich des andern Tages nach Lucca ab, er 


wird dort einige Gaſtrollen geben, von da nach 


Neapel zurückreiſen, und das fünftige Neujahr uns 
verlaſſene Wiener wieder heimſuchen, um durch ſei⸗ 
ne fo angenehme Perſoͤnlichkeit und die Allgewalt 
ſeiner Stimme Alles neuerdings zu entzuͤcken, und 
uns für fo lange Duldung des Mittelmaͤßigen, wel⸗ 
ches ſich leider taglich darbietet, reichlich zu eut⸗ 
ſchaͤdigen. f Be 
Mit unſern hieſigen deutſchen Sängern „Herrn 
von Forti ausgenommen, geht es nicht zum Beſten. 
Beſonders verſchlimmert ſich Herr Rosner. Mag 


nun die Lebensart dieſes Mannes, oder auch Traͤn⸗ 


heit, welche dem Ganzen eigentlich zum Grunde 


liegt, die Abnahme der Stimme und Bildung be⸗ 


wirken, — genug, er fingt faſt ſtets heiſer und 


klanglos. Die Intonation fnkt öfters, und ſelbſt 


einige Töne ſcheinen ihm manchmal brechen zu wol⸗ 
len. Es iſt ſehr zu bedauern, daß ein ſo junger 


und gewiß mit den größten Talenten begabter Mann 
ſich ſo leichtſinnig von der Bahn der Kunſt abwen⸗ 
det. Er ſang neulich den zwar kleinen aber liebli⸗ 
chen Part in Kreutzer's ganz neu erfchienener Ope⸗ 
rette „die Alpenhüͤtte““ unter aller Kritik, wos 
durch auch das Publikum gezwungen war, fein 


gröfited Mißfallen durch allgemeines heftiges Zij⸗ 
ſchen und Pfeifen au den Tag zu legen. Den Graf 


Almaviva in Roſſin's „Barbier von Sevilla“ 
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gab er geſtern ertraͤglicher, dennoch erhielt er ſehr 
wenig ee — 9 ER 
Seit einigen Tagen debütirt Dem. Sonntag 
auf Ki 5 Bühne, ein recht niedliches junges Maͤd⸗ 
n; fie war die Peime Donna des Prager Thea⸗ 
ters, wird hier einige Gaſtrollen geben und dann 
nach Kaſſel gehen, wo fie, wie man ſich erzählt, 
nebſt ihrer tter (Schaufpielerin) auf drei Jahre 
engagirt iſt. Die Sängerin beſitzt in der That eine 
wohlthuende Sopranſtimme, ſehr viel Gelaͤufigkeit 
wie zarten Vortrag, und bei ihrer Jugend kann ſie 
durch fortwaͤhrendes Studiren eine der beliebteſten 
Sängerinnen Deutſchlands werden. Daß ſie nach 
Kaſſel geht, ſcheint indeß nicht von großem Nutzen 
für fie zu ſeyn, indem fie dort faſt alle Rollen übers 
nehmen muß, und auf weitere größere. Ausbildung 
vorlaufig ſchwerlich zu denken iſt. Sie ſollte lieber 
bei uns bleiben, wir hätten ihrer ſehr noͤthig. 
5 Marie.“ 


* Wohlthaͤtigkeit. 
Fur die Abgebrannten zu Wronke ſind bei uns 
folgende Beiträge eingegangen: 1) C. F. G. 3 Kthl. 
2) Jg. und El. Woykowski ro Rthlr. 3) R. 1 Kthl. 
4) J. S. R. 1 Rthlr. 
Poſen den 28. Auguſt 1822. 8 % 
2233 ie Zeitungsexpedition von 


Die 
e 


Bekanntmachung. 8 
Zur Beſchaffung der Brennmakerialien für die 
Miltairanftalten der hieſigen Garniſon, imgleichen 
der Breun⸗ und Erleuchtüngs⸗Bedürfniſſe für das 
hieſige allgemeine Garniſonlazareth im Wege der 
Eutrepriſe an den Mindeſtfordernden für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar bis Ende December 1823 iſt 
ein peremtoriſcher Lieitations-Termin auf den 10. 
September d. J. Vormittags um 10 Uhr auf 
dem hieſigen Rathhauſe im Sekretariats -Zimmer 
angeſetzt worden. 5 2 > 0) 
ange werden hierzu eingeladen, um 
ihre Gebote abzugeben, und der Min deſtfordernde 
hat den Zuſch lag bis auf höhere Genehnugung zu 
gewaͤrtigen. Uebrigens wird noch bemerkt, daß 
die Liettätionsbedingungen käglich in der Regiſtratur 
in den gewöhnlichen Dienjtftunden eingeſehen were 
den kbunen, und die Leitänten zuvor eine Caution 
von 1000 Rthlr. entweder baar oder in gültigen 
Staatspapieren niederlegen müffen. 
Poſen den 8. Auguſt 1822. 
nial. Polizei: und Stadt: Direktorium. 
Detauntmachung a 
Wegen Lieferung ſaͤmmtlicher für die hieſige Gar⸗ 
niſon udthigen Wathtbedürfniſſe, mit Aus ſchluß des 


W. Decker & Comp. 


Brennholzes, imgleichen wegen In ing u 
Lieferung der Sealer gehen 2 geen 200 
lerie-Kaſernenſtalle und Beleuchtung Se a 
das Jahr 1823, an den Mindeftfordernden, ift — 
Termin auf den ĩaten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Expeditionszimmer des Pos 
. 1, go worden. a 
utereſſenten, welche Auf dieſes Lieferungs⸗-Ge⸗ 
ſchaͤft einzugehen Luft haben, und e von 
100 Rthlr. entweder baar, oder in gültigen Preu⸗ 
ßiſchen Staatspapieren deponiren konnen, werden 
in termino zu erſcheinen, eingeladen. Die Bedinz 
gungen, unter welchen dieſes Geſchaͤft abgefchlofz: 
ſen wird, konnen in der Regiftratur in den gewöhrz: 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. * 

Poſen den 9. Auguſt 1822. 4 


Koͤnigl. Stadt⸗ und Polizei⸗Direktorium. 


Ediktal⸗Vorladung. 15 
Schon zur Zeit der vormaligen Königl. Süds⸗ 
preußiſchen Regierung im Jahre 1801, wurde bet 
dem damaligen hieſigen Stadtgericht auf den Ans 
trag der Erbintereſſenten der Thomas und Ka 
thaxina Szezypezynskiſchen Eheleute, über: 
ur ee BE: . “er Nro. 619. 
8 ert belegenen nd „5 ; 
v refer Age s naeh es et 


Es werden daher alle diejenigen, welche an diefe 


Kaufgelder⸗Maſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, 


vorgeladen, in dem auf 


den zten Oktober cur. Vormittags 
r 816 7 — 7 sy 


Uhr, 


um 9 g 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schneider in un: 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer anftehenden Termin per⸗ 
ſonlich oder durch zuläffige Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anfprüche gebührend anzumelden, 


un eren Richtigkeit nachzuweiſen, zu dem Ende 
ie 


4 


eweismittel, inſofern fie in ſchriftlichen Ur⸗ 


kunden beſtehen, mit zur Stelle zu bringen, bei 


ihrem Ausdleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an die Kaufgelder⸗Maſſe präklu⸗ 
dirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben als gegen die 
Gläubiger, unter die das Kaufgeld vertheſft wird, 
auferlegt werden ſoll. Urkundlich unter dem Ges 
richts⸗Siegel und der geordneten Uunterſchrift. 
Poſen den 11. Jull 882. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 
— — — > 


Bekanntmachung. 
Der Muſiklehrer Ignatz Lange in Taczano⸗ 
wo bei Pleſchen, und das Irzuſein A u g u ee 


* 


1 


Charlotte Schilte, haben vor Einfehreifting 
der Ehe durch die vor dem Königlichen Archi⸗Oia⸗ 
cbnats⸗Juſtiz⸗-Amte in Breslau unterm Toten Juli 
eu. errichtete Ehepakten, die Guͤtergemeinſchaft 


Pr 


ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit öffenklich bekannt 


Krotoſchyn den 8. Auguſt 1822. a 
iR; a en l. Prey Landgericht. 
Bekanntmachung. 17 

Im Termin den ı17ten September cur. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Refe⸗ 
rendarius Kantak, ſollen in Kobylepole bei Poſen 
100 Klafter Holz öffentlich meistbietend verkauft 

erden / oz. Kauftuſtige eingeladen werden. 

Poſen den 8. Auguſt 1822 


Königl. Preuß. Landgericht, 
Bekanntmachung. N 
Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß der 
„Schoͤnfaͤrber Johann Chriſtoph Alexander 
Viertel und die Florentine Johanne Wil⸗ 
9 Duͤring zu Rogaſen, durch den Ehe⸗ 
1 vom 18. Juli d. J. die Güter: emeinſchaft 
unter einander ausge lig ot haben ee 
Poſen den 5. Auguſt 1822. rg 119 se 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
28 annkmachung 3 
Den 28 ſten September cur. Vormit⸗ 
a tags um 9 Ubr, 1 ag 
Nr be durch den Referendarius Ribbentrop hier 
uf dem Gerichts-Schloßhofe verſchiedene Möbel, 
worunter ein Flügel von Mahagoni⸗Holz, Sekre⸗ 
tair, Kuͤchen⸗Geraͤthſchafſen, und mehreres Sil— 
ber⸗Geraͤth, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant verkauft werden. ’ 
Poſen den 1. Auguſt 1822. 2 
nig. Preußiſches Landgericht. 
r DVekanntmachung 2 
In der Exekutions⸗Sache des Kaufmann Vier⸗ 
kel wider den Schönfärber Saͤnge r hieſelbſt, ſol⸗ 
2 auf den Autrag des ꝛc. Viertel, dem Schönfaͤr⸗ 
| er Sauger Pferde, Wagen, Moͤbels, Zum, Ans 
ö gr und ſonſtige Wirthſchaftsſachen, Behufs der 
Deckung einer Schuld von 700, Rthlr. öffentlich 
verkauft werden. Hierzu haben wir einen Termin 
auf den loten September cur. Vormit⸗ 
tags um 9. Uhr, d 1 
in der Säugerſchen Wohnung nieſelbſt anberaumt, 
n Kaufluſtige einladen. N 
5 hodzeſen den 17. Auguſt 1822. 5 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 
f Ediktaf Fat 1 
Auf Antrag der Johanna Pawowietz, ger 
home Bundzik aus Klodnitz, Coſeler Kreiſes in 


Be 


Oberſchleſien, wird ihr Ehemann, der Nicolaus 
Popo wietz, aus den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Staaten gebürtig, welcher theils als Knecht auf 
dem Frei-Guthe Kupniezka und dem Gutsbeſitzer 
Hergeſell gedient, theils als Tagelöhner gelebt, und 
u Peter Paul 1812 ſich heimlich entfernt, und 
ans Miheung in die Gegend von Tarnowitz ge⸗ 
nommen haben ſoll, von . Leben und Aufent⸗ 


halte aber keine weitere Nachricht gegeben, ſo wie 


feine etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 
hierdurch öffentlich dergeſtalt vorgeladen: daß ſich 
derſelbe innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf re 8 9 
den 4ten Juni 1823 Vormittags um 9 Uhr, 
hier Orts in Ober⸗Glogau, vor dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht anberaumten Termine, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Auwei⸗ 
fung, bei ſemem Ausbleiben aber zu gewäͤrtigen; 
daß er für todt erklart, und ſeiner Ehegattin die 
anderwenige Verehelichung feel geſtellt werden wird. 
Ober Glogau den 0. August 1822. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Cofel, - 
AN i . > 
An dem Nachlaffe des hieſigen Einn Pad 
Roll haben auch ne . 
buͤrtiger Bruder, der aber angeblich in der Gegend 
von Kaliſch geſtorben ſeyn, und zwei Söhne hinker⸗ 
laſſen haben ſoll. Auf Antrag des See ah- 
s tis fordern wir den Forsten Roll, oder deſſen 
Erben hiermit auf, ſich baldmoͤglichſt perſbnlich 
oder ſchyiftlich bei uns zu melden, zu legitimiren, 
und die Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls 
ſie alle Verfügungen über den Nachlaß gelten laſſen 
muſſen, und ihr Erbtheil bis auf weitern Antrag 

ad Depositum genommen werden wird. 
Guührau in Niederſchleſien den 15. Auguſt 1822. 
Königl. Preuß iſches Stadt⸗Gericht 
Gründlicher Klavier-Unterricht, mit und ohne 
efang, wird für 6 Groſchen Cour. pro Stunde 
ertheilt Anträge sub E nimmt die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition an. 10 i 
Ein gutes Fortepiano für 30 Rthlr. iſt zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeikung. 
— — — — 


Donnerſtag als den gen An uſt iſt zum Abend⸗ 


ä und Sauerkobl, wozu ergebenſt 


Peter küdtle 5 
auf Kuhndorf, 


* 


